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/ § Der Kritische Punkt
überschritten.

Wenn man die letzten deutschen Tagesberichte
nrtt den französischen und englischen Gefechtsberich¬
ten von gestern vergleicht, so drängt sich uns die
bmrhigende Ueberzeugung auf, daß der kri ti sch e
Punkt  des feindlichen Ansturms und somit der
Höhepunkt der englisch-französischen Erfolge nun-
Vehr  glücklich überschritten ist. Feldmarschall
fr. Hindenburg kann zwar durch Tankangriffe über¬
rascht, aber so leicht nicht aus dem Konzept gebracht
Werden. Er hat inzwischen Reserven  an die
bedrohte Front gebracht, und mit ihrem Erschei-
»en ist weiteren Fortschritten des Feindes ein Ziel
«setzt worden, und wenn die deutsche Armeeleitung
dennoch da und dort Terrain Preis gibt, so tut sie
dös nicht ohne gefährliche Hintergedanken. Auf
der anderen Seite sind die feindlichen Stoßdivisio-
pen durch die 3tägigen Känipfe sichtlich ermüdet
Worden und ermangeln im Angriff des Schwunges
pnd der Ausdauer . Die Rückivärts-Bewegungen,
Welche im ungünsügen Kampfgelände von der
deutschen Oberleitung an manchen Stellen trotzdem
angeordnet worden sind, werden Wohl im feind-
fichen Gefechtsbericht als große Ruhmestaten der
Engländer und Franzosen herausgestrichen: sie
knd in Wirklichkeit aber nichts als klug überlegte
toktische Deckungsmanöver,  die der Gegner
schwer mit Blut bezahlen muß.

Der englische Angriff nördlich  der Somme
sowie beiderseits der Römerstraße wurde am drit¬
ten Offensivtage zu einem blutigen Anstürnren,
das den Angreifer neue große Opfer  kostete.
Die aus Morlancourt über die kahle Hochfläche
borgehenden britischen Angriffswellen gerieten von
Norden her in das flankierende Sch rap¬
pe  l l f e u e r der auf den Höhen östlich Albert
postierten deutschen Batterien , während im Süden
die in den waldigen Schluchten der steilen Somme-
.vfrr versteckten Maschinengewehre breite Lücken in
Me Reihen der Stürmenden rissen und sie schließ-
Lch zur UmiKhr zwangen.

Nicht besser erging es dem englischen Angriff
Mich des Flusses. Die beiderseits der Römer¬
straße vorgehende englische Infanterie geriet im-
mer wieder in das flankiernde Feuer schwacher
deutscher Abteilungen,  die hinter den
steilen Hängen der zur Somme jäh abfallenden
Hochfläche dem englischen Artilleriefeuer unerreich¬
bar find. In der Front aber süeß der Angreifer
beiderseits Preyart auf einen Verteidiger , der in
dem äußersten Ausläufer des alten französischen
Kerteidigungssystems bereits Deckring fand, wäh-
rend die ins Stocken geratenen englii ^ m Angriffs¬
wellen auf der kahlen Hochsläsche schuf.os im deut¬
schen Feuer lagen. Auf der großen schnurgraden
Römerstraße drängten sich nun neben den zur Der-
folgung bereit gesellten K a va l l er ieabteilungen
Und Batterien Munitionskolonnen, * heranmarschie-
tende Infanterie und Reserven sowie Maschinen-
gewehrformationen. In diese kompakte Masse
Menschen und Pferden schlugen die Granaten des
schweren deutschen Flachfeuers, während Flieger
mit ihren Maschinengewehren die Straßen be¬
schossen. Inmitten gewaltiger schwarzer und gel-
der Rauchfontainen zersplitterten die alten
Chausseebäume, stürzten Fahrzeuge , fielen Men¬
schen und Tiere , und in furchtbarer Verwirrung
mußten die im Vertrauen auf ein rasches weiteres
Lorschretten des Angriffs allzu weit vorgerückten
englischen Reserven und Kolonnen weiter zurückge¬
nommen werden.

Im Juli 238 feindl . Flugzeuge
abgeschoffen.

Teutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  12 . Aug.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
.Zwischen Äser und Ancre scheiterten mehrfach

Teilvorstöße des Feindes . Nördlich der Lys
schlugen wir einen starken englischen Angriff zu¬ruck.

An der Schlachtfront führte der Feind am
^ «hen Morgen heftige Angriffe nördlich der
womme und zwischen Somme und Lihons ; sie
"nrden meist im Feuer , teilweise im Gegenstoß
Nogewiesen. Bei den Kämpfen um Lihons stieß
•wjffetnb über den Ort hinaus nach Osten von
Unter Gegenangriffen warfen wir ihn bis an den
S®*®* und Oftrand des Dorfes wieder , zurück.
Mnge Teilkämpfe zwischen Lihons und der Avre.
südwestlich Chaulnes griffen wir den Feind an

nahmen Hallu . Beiderseits der Straße
—Rohe wiesen wir feindliche Angriffe ab.

«nnschen Avre und Oise dauerten die starken An-
El !ie des Feindes bis zur Dunkelheit an . Sie sind
«Utg ^ gescheitert. Besonders schwere Verluste er-

°kr Franzose bei Tilloloy . Durch nahes
*en  Wirrer Artillerie , die den Panzerwa-

!" chk auf folgten, suchte er den Durchbruch zu
ftfi„Ln£en. Infanterie und Artillerie schossen den

ri 0r  unseren Linien zusammen.
ftcff-rr? b n wurden 17 feindliche Flugzeuge und 4
^p ^ Eone abgeschossen.
52 genant U d e t errang seinen 49., 59.,
38' Freiherr von Richthofe  »
Lust̂ nant B r l t j e n s seinen 26., 27. ,

*** SWß Wurden an den deutschen Fronten 518

51. u.
seinen

und 28.

t

feindliche Flugzeuge, davon 69 durch «nfere Flvg-
abwehrgeschütze, und 36 Fesselballone abgeschoffe«.

Hiervon sind 239 Fluzeuge in unserem Besitz.
Der Rest ist jenseits der gegnerischen Stellungen
erkennbar abgestürzt. Wir haben im Kampfe 129
Flugzeuge und 63 Feffelballone verloren.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff:

Deutscher Abeudbericht.
WD. Berlin,  12 . Aug., abends . (Amtlich.)

An der Schlachtfront zwischen Ancre und Avre
ruhiger Tag.

Zwischen Avre und Oise Angriffe des Feinde-
gescheitert.

AlMlmM 00s Stanlfurt.
WB. Frankfurt  a . M., 12. Aug. (Amtl.)

Heute früh gegen 9 Uhr fand ein Fliegerangriff
auf Frankfurt a. M. statt, der neben Sachschaden
trotz rechtzeifigemAlarm auch mehrere Opfer , vor-
«ehmlich auf der Straße , forderte.

SiiesKlcutnont SoeMotOt ocfoOto.
WB. BresIau,  12 . Aug. Die Schlesische Zei-

tung meldet: Wie wir erfahren fand unser erfolg-
reichster Kampfflieger der Gegenwart Oberleut¬
nant Löwenhardt  den Heldentod.

Helfferich im Große» Hauptquartier.
Berlin , 12. Aug. Herr Dr . Helfferich  ist

am Samstag in Berlin eingetroffen und hat im
Laufe des gestrigen Tages mit dem Vizekanzler von
Payer und dem Staatssekretär v. Hintze Be¬
sprechungen abgehalten. Am Abend ist er zum
Vortrag beim Kaiser und beim Reichskanzler in
das Große Hauptquartier  abgefahren.

Von den Vorgängen in Rußland ' selbst wird
es abhängen, wie lange unsere Mission in Pskow
bleiben wird. Sobald die z. Zt . in Rußland herr¬
schende Verworrenheit und Unsicherhesi- überwun¬
den sein wird, soll unsere diplomatische Vertretung
nach Moskau zurückkehren. Wenn ein längerer
Aufenhalt in Pskow notwendig sein sollte, werden
die Geschäfte vom Geheimrat Dr . Rttzlrr geführt
werden und Herr Dr . Helfferich wird voraussicht¬
lich in Berlin bleiben.

Deutschland und die Sowjet -Regierung.
WB. Berlin , 12. Aug. Ueber die Umstände, die

zur Verlegung unserer Gesandtschaft bei der Sow¬
jetrepublik von Moskau nach Pleskcm geführt
haben, erfährt der „Berliner Lokalanzeiger" von
bestunterrichteter Seite noch folgendes : Graf Mir¬
bach war vor seiner Ermordung gewarnt worden.
Seinem Nachfolger ging es nach seinem Eintreffen
in Moskau ähnlich. Die Lage war in wenigen
Tagen noch bedrohlicher geworden. Die Presse der
Sozialrevolutionäre feierte Orgien des Terroris¬
mus , seitdem das Zentralkomitee der linken So¬
zialrevolutionäre den Antrag der Frau Bisenko,
der die Ermordung des Grafen Mirbach ausdrück¬
lich guthieß, mit großer Mehrheit angenommen
worden war . Die Haupträdelsführer der Revo-
lufionäre wie Frau Spiridowna und Grambkow
konnten von den Bolscheiviki nicht etwa gefaßt und
erschossen werden, sondern sie sind, wie es beißt,
entkommen. Die Unsicherheit ist infolgedessen so
groß, daß die Mitglieder der deutschen Gesandt-
schüft ihr Hotel nicht mehr verlassen konnten. Un¬
ter diesen Umständen war der Entschluß, die
deutsche Gesandtschaft in Sicherheit zu bringen,
durchaus geboten, auch aus der politischen Not¬
wendigkeit, die bisherigen guten Beziehungen
zwischen Deutschland und der Sowjetrepublik nicht
einer erneuten schweren Belastungsprobe , wie es
seinerzeit die Ermordung des Grafen Mirbach war,
auszusetzen. Die neue Station der Gesandtschaft,
Pleskau (Pskow), ist lediglich als eine Art Beob¬
achtungsposten  gedacht . Bon der weiteren
Entwicklung der Dinge in Rußland und von den
bevorstehenden Besprechungen im Großen Haupt-
quarfier wird es abhängen, ob und von welcher
Dauer die Belastung unserer Gesandtschaft in
Pleskau sein wird . Auch der Umstand wird dabei
mit entscheidend sein, wie die Sowjetregierung
praktisch  ihren Geschäftsverkehr mit dem neuen
Sitz der deuffchen Gesandtschaft gestatten wird.

Ei« Sowjet -Kongreß in Moskau.
Zürich, 12. Aug. Der „Secolo " meldet, daß die

Räteregierung eine außerordentliche Versammlung
der Sowjets nach Moskau einberufen habe, in der
die innerpoliffsche Lage besprochen werden soll.

Neue Unruhen in Petersburg,
„Stockholms Tidningen " meldet nach der „Verl.

Morgenpost" aus Helsingfors, daß in Petersburg
neue Unruhen ausgebrochen  seien . Alle
bürgerlichen Zeitungen wurden verboten. 1000
Offiziere wurden verhaftet und im Ganzen sollen
nun 18 000 Offiziere verhaftet  und in
die nationale Armee eingestellt worden sein. Nach
einem späteren Telegramm stellte es sich heraus,
daß die Offiziere insgeheim eine große Zahl der
Roten Garde für ihre Sache gewonnen haben, die
sich in einem etwaigen Kampf auf die Seite der
Gegner stellen wollen. Viele der Verhafteten wur¬
den erschossen.

Bnchana» in Wladiwostok.
Berlin , 12. Aug. Das Berliner Tageblatt mel¬

det aus Moskau : Moskauer Blatter wollen wis¬

sen, daß der frühere englische Botschafter in Ruß¬
land Buchanan  demnächst in Wladiwostok ein-
treffen werde und dort die Leitung der diploma¬
tischen Sowjetregierung übernehme.

Die Verhaftung der Verbandsrän 'efchmiede.
WB. London, 10. Aug. Die englische Regierung

erhielt eine Nachricht üben die Verhaftung des
englischen Generalkosulats Lockhart in Moskau
durch die bolschewfftifchen Behörden. Die Verhaf-
ttrng wird uit der Erschießung von Sowjetmit¬
gliedern in Archangel begründet. Die englische
Regierung ersuchte um Lockharts Freilassung . Wie
verlautet , ist das Personal der englischen und
französischen Konsulate in Moskau ebenfalls ver-
hastet worden.

Die Verhaftung des französischenKonsuls in
Moskau.

Zürich, 11. Aug. Pariser Meldungen zufolge
sind in Moskau auf Befehl der Sowjettegierung
folgende Vertreter Frankreichs verhaftet worden:
der Generalkonsul Grenaud , seine Mitarbeiter Ma-
zon und der General Lavergne, der Führer der
französischenMilftärmission . Die Sowjetregierung
gibt als Grund für ihr Vorgehen an , daß die Mit¬
glieder der Sowjetregierung in Archangelsk von
den Truppen der Entente umgebracht worden sind.
Die Regierungen der Entente verhandeln gegen¬
wärtig über die zur Verteidigung ihrer Konsuln
in Moskau zu ergreifenden Maßregeln . Die fran¬
zösische Regierung läßt jedoch erklären, daß sie
ebenso wie die übrigen Regierungen der Entente
die britische Anordnung betteffs der Inter¬
vention in Archangelsk unbedingt unterschreibe u.
daß die ftanzösischen Truppen , die an der Expedi¬
tton rm Norden teilnehmen, ebenfalls unter dem
Oberbefehl dies englischen Generals Poole stehen.
- Freilassung der Ententekonsuln in Moskau .

Basel, 12. Aug. Nach einem Stockholmer
Havasbericht sind infolge der von den Vertretern
Schwedens in Moskau unternommenen Schritte
die Konsuln von Frankreich und Eng¬
land  wieder freigelassen  worden.

Die Gesandtenrcise.
WB. Helsingfors, 10. Aug. Das deuffche Ge-

sandschaftspersonal aus Moskau ist am Sonntag
morgen 8 Uhr über Petersburg hier angekommen.
Die Weiterreise nach Reval erfolgt wahrscheinlich
alsbald . Von ruff. und von finnischer Seite wurde
beim Passieren der Grenze das größte Entgegen-
kommen bewiesen.

Auch der Zarewitsch tot.
Stockholm, 11. Aug. Das „Stockholms Dag-

bladet" meldet: Die Verbandsgesandten in
Wologda erhiellen die zuverlässige Nachricht, daß
der Z a r e w i t s ch seit dem 6. Juli t o t sei.

Die Beisetzung des ermordeten Exzaren.
Stockholm, 12. Aug. Auf Anordnung der

ffchecho-slowakischen Behörden ist die Leiche des in
dem für Selbstmörder bestimmten ungeweihten
Kirchhofviertel ohne Sarg und nur in einer LeiN-
wandhülle begrabenen Exzaren  unter Betei¬
ligung tausender v. Menschen aus Jekaterinenburg
und Umgebung feierlich auf einem geweihten
Platz in einer Gruft beigesetzt worden. Ein Geist¬
licher hielt eine Trauerrede , in der er auf den ent-
setzlichen Mord eines wehrlosen Menschen hinwies.

England.
Irische Proteste.

WB. Amsterva« , v. Aug. Nach hier eingetroffener
englischen Blättern protestierte der Ire Di l l o n in der
Unterhaussitznng vom 30. Juli gegen die Art , wie
die irischen Abgeordneten von der Polizei behandelt
würden. Die irischen Nationalisten blieben bekannt¬
lich eine Zeit lang den UnterhauSsihungen fern . Als
sie nun aus Irland nach London zurückkehren wollten,
wurde ihnen mjtgeteilt , daß sie für -die Reise einen be¬
sonderen Erlaubnisschein  haben müßten , da man
ihnen sonst nicht gestatten würde, nach Irland zurück-
zukehren. Dillon protestierte energisch gegen diese Maß¬
regel, durch die Volksvertretung unter die Aufsicht der
Polizei gestellt werde. Er protestierte ferner dagegen,
daß in Irland keine politische Versammlung ohne be¬
sondere Erlaubnis der Polizei abgehalten werden dürfe.
Das laufe daranf hinaus , daß kein irdischer Abg.
zu seinen Wählern sprechen könne, ohne die Erlaubnis
dazu von einem Polizeibeamten erhalten zu haben.
Das sei unzulässig. Dillon brachte eine Entschließung
xin, in der erklärt wird, daß diese Eingriffe durch die
die Erfüllung der Abgeordnetenpflichten von der Er¬
laubnis der Polizei abhängig gemacht wird, eine Ver-
letzung der Privilegien des Unterhauses seien. Der -
Sprecher (Präsident ) machte geltend, daß dieser Pro¬
test sofort nach der Rückkehr der irischen Abgeordneten
hätte ausgesprochen werden müssen. Inzwischen wur¬
den andere Gegenstände auf di« Tagesordnung gesetzt
und so sei die Behandlung dieser Sache nicht mehr mög¬
lich. Eine Debatte über den Protest Dillons konnte ans
diesem formalen Grunde nicht mehr stattfinden.

Eine Skandalaffäre in England.
Der fünfte Bericht des Ausschusses zur Prüfung

der Kriegsausgaben Englands  hat ei¬
nen Skandal an die Oeffentlichkeit gebracht, wie er
noch in keinem kriegführenden Land zu verzeichnen
war . Aus dein Bericht geht nach einer Meldung
der „Voff. Ztg ." hervor, daß die sogenannte Z e l-
lonitgesellschaft,  die sich mtt der Erzeug¬
ung von Zellulose befaßt, im Verlauf deS Jahres
1916/17 aus dem Stammkapital von 80000 Mark
einen Gewinn von nicht weniger als 45,6 Mil¬
lionen Mark  g^ ogen hat. An dem beispiellos
hohe Gewinne waren eine Anzahl hervorragender
Vertreter Englands , ferner auch kanadische Persön¬
lichkeiten beteiligt, darunter Sir Sam Hughes , der
ehemalige Minister der kanadischen Miliz , Sir
D a w s o n, der Direktor der Vickerswerke, Kapitän
Eric Lang,  ein Sohn des engchschen Kolonial¬
ministers Lang, ferner dje Firma Vickers, Prof.

Dr . C a d m a n, ein Mitglied des Mumffonsmim-
steriums , und Bryan . ein Mitglied des Propagan-
daministeriums . Sämtliche englischen Zettungen
befassen sich mit den geradezu unglaublichen Ent-
hüllu-ngen und verurteilen die Ministerien auf das

»entschiedenste. Die engl. Regierung sieht sich zum
Eingreifen gezwungen. Aber auch über die Geld-
gebahrung des P ro p a g a nda mi n ist e riums
kommen immer neue skandalöse Einzelheiten an
den Tag . Es sind unter anderem große Summen
für völlig zwecklose Bücher ausgegeben woroen.
Besonderen Anstoß erregt die mehr als zweideutige
Verbindung des Propagandaministeriums mit dem
Reuterbüro . Im letzten Finanzjahre sind 2 Y> Mil¬
lionen Mark an das Reuterbüro gezahlt worden.

Ein Nasenstüber für die engl. Hetzpreffe.
WB. Bern , 9. Aug. Die Abneigung gegen die

den Krieg predigende Northcliffe-Presst wächst in
der englischen Arbeiterpresse. Dies beweist auch
folgender Vorfall . Die „Daily Mail " hatte vor
Monaten zehntausend Pfund Sterling für die
höchste Leistting auf den Handelsschiffswerftenaus¬
gesetzt. Jetzt wird bekannt, daß die Geiverkschasts-
ausschüsse höflich aber besffmmt auf dieses Geld von
Norchcliffe verzichtet haben. Die „Daily Mail"
setzt nun einen Preis auf Vorschläge zur besten Ver¬
wendung des Geldes aus . (I)

Holland.
Die Telefilnkenverbindung mtt Hiltter-Jndien.

Hang, 11. Aug. „Nieuwe Courant " teilt mit,
daß die Holland. Regierung nunmehr die Bestel¬
lung einer drahtlosen Telegrchahenstation bei der
Telefunkengesellschaft in Berlin genehmigt hat.
Die neue Staffon soll etwa denselben Umfang
haben wie die drahtlose Station in Nauen, und es
soll damit eine direkte Verbindung mit Nieder-
ländisöh-Jndien hergeslellt toerden. Der Kjvedtt
für diese drahtlose Station in Höhe von 5 Millio¬
nen Gulden war bereits ayl 11. Januar dieses
Jahres bewilligt worden. In der Presse und in
Fachkreisen erhob sich jedoch damals lebhafter Wi¬
derspruch dagegen, daß die Bestellung einer deut¬
schen Firma übertragen werde. Man wollte die
Slatton im Inland selbst Herstellen.

Brotkrawalle in Holland.
WB. Ans dem Haag, 9. Aug. Am Mittwoch

versammelte sich in Rotterdam eine große Men¬
schenmenge vor dem Rathause, wobei es zu Demon-
sttattonen wegen der allgemeinen Teuerung kam.
Berittene Polizei schritt ein und gab zwei Salven
ab . Erst gegen Mitternach trat Ruhe ein.

Der Ll-Bootkrieg.
Die englischen Zeitungen melden aus Halifax,

daß vier Schoner an der englischen Küste durch
deuffche Tauchboote torpediert worden sind. Die
Mannschaften wurden gerettet.

Der U-Bootkrieg und die lombardischen
Fleischtöpfe.

Unter den kürzlich gemeldeten Versenkungen
bei den Azoren befand sich auch der englische Damp¬
fer „P o r t H a r d y" mit 10 000 Tonnen (300 000
Zentner oder 10 Millionen Kilogramm) Ge¬
frierfleisch,  für Genua bestimmt. Hierzu
bringt ein Telegramm der „Kölnischen Zeitung"
aus Bern Aufklärung über die Bedeutung eines
solchen Verlustes. Es heißt dort unter anderem,
daß sich der Bevölkerung von Mailand und Como»
und wohl auch noch von anderen lombardischen
Städten , große Erregung bemächtigt habe, wett die
Vorräte an Gefrierfleisch  ausgegangen
seien. Als Grund hierfür wird angegeben, daß die
Dampfer , welche das Gefrierfleisch ans Amerika
transporfferen sollten „wegen verschiedener^
Umstände"  große Verspätung  erlitten hät¬
ten . Auch ein Abgeordneter verlangt in einer An- !
ftage an den Verproviantierungsminister soforttge
Maßnahmen gegen den Fleischmangelin Mailand.
Es ist bezeichnend, daß in demselben Augenblick
wo die italienschen Blätter die Londoner und Pa - '
riser Lllgemeldungen über den angeblichen Fehl¬
schlag unseres U-Bootkrieges wiedergeben, die lom-
badischen Städte die Wirkungen des U-Bootkrie¬
ges zu spüren bekomme» .

Finnland.
WB . H e s i n q s f o r s, 10. Aug. Wie versau¬

tet , wird der außerordentliche Landtag zur Vor-
nähme der Königswahl bereits auf den 27. August
einberufen werden.

Königreich Polen.
Berlin , 11. Aug. Gegenüber einigermaßen un¬

klaren Meldungen aus Polen über eine Besprech¬
ung des Fürsten Janusch Radziwill,  des
Leiters der poliffschen Abteilung der Warschauer
Regierung , im Großen Hauptquartier sei festge-
stellt, daß Fürst Radizwill auf seine Mtte vom
Staatssekretär v. Hintze sowie vom - General
Ln d e n d o r f f in der nächsten Zett zu Besprechun¬
gen empfangen wird. Bei diesen Besprechrm-
gen handelt es sich um die Frage der Zukunfk
Polens,  und es wird bei diesen Erörterun¬
gen die Grenzfragen  selbstverständlich eine
Hauptrolle spielen.

* Graf Ronikier poln. Gesandter in Berlin.
Berlin,  11 . Aug. Zum Gesandten des neuer»
Staates Polen m Berlin ist der jetzige Leiter der
polnischen Delegation in Berlin . Graf Adam Ro-
nikrer auserWen . Der Graf Ronikier wird sich
anfangs ' der nächsten Woche zusammen mit dem
Leiter der auswärtigen Politik der Warschauer
Regierung , Janusch Radziwill , zum Kaffer und
bei;., Reichskanzler Grasen Herlling ms Große
Hauptquattier begeben.
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)( Vereinigung der Kräfte und
^ ihre Grenzen.

Don Gen. d. Inf . Frhrn . v. Freytag -Loringhoven,
Chef des Stellv . Generalstabes der Armee.

In fernen „Generalprinzipien voin Kriege" sagt
Friedrich der Große : „Wenn ihr eine Bataille
liefern wollet, so ziehet so v i e l e T r u p p e n zu¬
sammen, als ihr nur immer könnt, denn man kann
solche nieniahlen nützlicher verwenden." Me Epi¬
gonen des Königs sind vielfach nicht nach dieser
Regel verfahren und haben es zu büßen gehabt.
Die preußischen Feldherrn der Befreiungskriege
aber brachten diesen Grundsatz wieder zur Geltung,
dem C l a u s e w i tz mit den Worten Ausdruck der-
leiht : „Wenn einmal gehandelt werden soll, so ist
das erste Bedürfnis , daß alle Teile han¬
deln . . . Me Verwendung aller Kräfte muß sich
innerhalb der Hauptentscheidung befinden." In
diesem Sinne hat Moltke gehandelt wie auch wir
im Weltkriege, und dem danken wir zum großen
Teil unsere Erfolge.

Da ist es begreiflich, daß gelegentlich in der
Heimat die Frage laut wird , warum denn jetzt, wo
der Krieg an der Ostfront beendet ist, die Oberste
Heeresleitung die dort noch befindlichen Kräfte
nicht auch in die Muerschlacht im Westen wirft , da
doch in dieser die Entscheidung des Krie¬
ges  gesucht wird. Meser Gedanke konnte nament¬
lich bei denjenigen Boden fassen, die auf Grund der
Verstärkung unserer Westfront durch Divisionen
aus dem Osten, wie sie die Einstellung der Feind¬
seligkeiten gegen Rußland und Rumänien ermög¬
lichte, eine baldige Beendigung des Krieges auch im
Westen erwarteten . Me so dachten, beachteten
nicht, daß bei der sehr bedeutenden Stärke unserer
westlichen Gegner , ihrer bekannten Zähigkeit, dem
Kröfteznwachs, den ihnen Amerika lieferte, vor
allem aber bei der Fülle der technischen Kampf¬
mittel über die die Feinde verfügten , ein reißend
schneller Fortgang der Operationen nicht erwartet
werden konnte. Auch die Heranziehung einiger
Mvisionen mehr ans dem Osten hätte daran nichts
geändert , wenn diese auch an sich wertvoll gewesen
wären . Vor allem  aber waren diese Divisionen
im Osten nichtzuentbehren . Sie s i n d e s
auchheutenochnicht.

Wer das nicht glaubt , übersieht, daß dieser
Krieg ein wirtschaftlicher  ist , in dem die
Entscheidungen zwar zu Lande und zur See durch
die Waffen fallen, sich aber in der Wirkung auf die
feindlichen Streitkräfte nicht erschöpfen. Der
Reichstagsabgeordnete Ha u ß m a n n äußert in
einem dem Wirken und Scheiden des Staatssekre¬
tärs v. Kühlmann gewidmeten Artikel (Frankfur¬
ter Zeitung , 30. Juli ds. Js . 1. Morgenblatt ), der
Stcmtssekreiär habe den Einmarsch unserer Trup¬
pen in verschiedene Teile Rußlands , der Mitte
Februar befohlen wurde, nicht befürwortet , und
fährt fort : „Es wird dereinst an der Hand der ge¬
schichtlichen Akten abzuwägen Mn , welche Vorteile
und welche Nachteile realer und politischer Art
diese Politik gezeitigt hat . Es ist zu errechnen, wie¬
viel deutsche Divisionxn in Rußland zurückgehalten
werden mußten ? zu errechnen auch, ob aus der
Ukraine nicht durch polnische und jüdische landes¬
kundige Händler ebensoviel Getreide abgehoben
ioerden konnte wie durch die deutschen Truppen,
die dort festgelegt und für das durch Waffen un¬
lösbare ukrainische Staatsproblem eingesetzt wur¬
den." Man sollte denken, das , was sich jetzt in
Moskowien zuträgt , die immer noch unsicheren Zu¬
stände in der Ukraine, die Mordtaten von Moskau
und Kiew gegen die ersten politischen und militä¬
rischen Vertreter Deutschlands, das alles müßte
uns der Notwendigkeit überheben, auf das spätere
Ergebnis der „geschichtlichen Akten" zu warten.
Auch hat die Oberste Heeresleitung sicherlich schon
jetzt „errechntet", wie viele Divisionen  im
Osten unumgänglich  nötig sind, um das
Errungene zu sichern.  Gewiß ist es uner-

i wünscht, daß sie zur Zeit als kämpfende Truppen
im Westen ausfallen , was sie aber im Osten zu lei¬
sten haben, lehrt ein Blick auf die Karte . Me
räumlichen Verhältnisse des Ostens in ihrer Aus¬
dehnung sind zu berücksichtigen, die Länge der
Bahnstrecken, deren Betrieb und Schutz zahlreiche
Kräfte brauchen. Wenn bis jetzt wirtschaftliche
Vorteile aus der Ukraine uns nicht in dem erhoff¬
ten Maße zuteil geworden sind, so ist doch ganz ge-

' wiß , daß alle polnischen und jüdischen Händler des
Ostens nicht imstande gewesen wären , auch nur das
Geringste zu erreichen, wenn die Ukaine  sich
selbst, d. h. der Anarchie überlassen  geblie-
b e n wäre , ganz abgesehen davon,, daß wir reiche
Zukunftsmöglichkeiten aus der Hand
gegeben hätten.

Der Fetdkaplan.
I Roman aus der Zeit des Weltkrieges.

Von Franz Wichmann.
TO) (Nachdruck verboten.)

An der Mooskapelle am Gachen Hand vorüber
bewegte sich eine Stunde später ein trauriger Zug.
Lang ausgestreckt auf der Bahre von Aesten lag der
Brandner Blasi, das bleiche, verzerrte Gesicht mit
Tannengrün bedeckt. Die Frauen beteten, die
Männer zogen die Hüte ab, als sie an dem draußen
aufragenden Kreuz vorüberkamen. -

Aus dem Zuge löste sich die schlanke Anger-
meier Nandl ab. Hier hatte der Blasi sie gestern
sprechen wollen. Es trieb sie hinein zum Marien¬
altar , für sein Seelenheil zu beten.

Aber an der Schwelle fuhr das Mädchen mit
Kuttern Aufschrei des Schreckens zurück und eilte,
sich bekreuzend, den anderen nach. Wie der leib-
haftige Tod hatte das blasse Gesicht eines Mannes
sie angesehen, der drinnen mit gerungenen Händen
aus den Knien gelegen, und den sie in der Aufreg¬
ung gar nicht erkannt hatte.

Jetzt Webt sich das fahleAntlitz vor, schaut lang¬
sam aus dem Spalt der halbgeöffneten Tür und
sieht mit scheuen, irren Blicken dem in der Tiefe
verschwindenden Zuge nach.

Ein kalter Fieberschauer durchrüttelt den ein¬
samen Beter . Daß auch gerade sie hat kommen
müffen, die ihn verfluchen würde, wenn sie die
Wahrheit wüßte ! Hat sie die Schuld aus seinen
erschreckten Zügen gelesen? Wird sie ihn anklagen
vor Gott und den Menschen?
. . Dom Hohen Schnee herunter streicht die fro¬
stige Herblust, aber ihm ist's erstickend heiß, wenn
auch der Schweiß kalt ist, der aus seiner Sttrn
vrirht. Das macht das gräßliche Bild , das er nicht
los wttü , das der bleiche Mond noch fürchterlicher
hat erscheinen lassen. Ueberall sieht er dm bluten¬
den Körper mit den glanzlosen, verglasten Augen,
hie so durchdringend auf ihn gerichtet sind, als
ivollten sie fragen : „Was ich auch verschuldet Hab,
hfft Du 's , der richten darf ?"

Das war nicht zu ertragen , die Nacht würde er

Sollten wir etwa freiwillig darauf verzichten,
den Gewinn unserer Erfolge im Osten zu sichern,
etwa auch die Ostfeestellung, die uns geworden ist,
ohne weiteres aufgeben, damit England sie
mühelos  e i n n e h m e? Sollten wir den Wil¬
len unseres Todfeindes tun , indem wir die schon
gesprengte wirtschaftliche Einkreisung im Osten u.
Südosten Wiedererstehen ließen? Denn , daß sie
Wiedererstehenwürde, lehren die energischen, vor
keinem Mittel zurückschreckenden Versuche der En-
tente, noch jetzt eine neue Gefahr für uns im Osten
durch ein wieder erstarkendes, uns feindliches Ruß¬
land heraufzubeschwören. Oder glaubt jemand im
Ernst , daß die Russen, wenn wir im Osten keinen,
oder nur einen unzureichenden milttärifchen Schutz
zurückgelassen hätten , sich solchen Versuchen der En¬
tente widersetzt haben würden , aus lauter Liebe u.
Hochachtung für uns ? Nur unsere sichtbar vor¬
handene Macht gibt uns dort Sicherheit.

Der Herr Abgeordnete H a u ß m a n n rühmt
dem bisherigen Staatssekretär v. Kühlmann nach,
daß er „die staatsmännische Befähigung eines
Europäers " besessen habe. In Europa aber wie in
der ganzen Welt vermag, wie die Geschichte lehrt,
eine Polittk , die nicht auf Macht fußt , niemals
dauernde Ergebnisse zu erzielen. Daß hierbei oft
der Schein der Macht für wirklicke Macht gehalten
worden ist, ändert an der Sache nichts. Der Krieg
sollte uns eigentlich darüber gründlich belehrt
haben. Die Betättgung der Macht wird bei uns
fälschlicherweise immer der Aeußerung „bruta-
l e r Gewalt"  gleichgestellt. Deren Anbeter und
die Vertreter einer uferlosen Eroberungspolitik
stehen allerdings ebensowenig auf dem Boden der
Wirklichkeit mit ihren gegebenen Möglichkeiten wie
diejenigen die immer noch glauben , mit Worten u.
schönen Gesten auf unsre Feinde einwirken zu kön¬
nen. Mit Gewaltpolitik aber hat das Belassen
deutscher Truppen im Osten nichts gemein, es dient
lediglich dem Festhalten des Errungenen.
Für solches sind die Truppen dort erfordert ich
und können nicht vermindert werden.
Sie bieten einen notwendigen und wirksamen
Schutz gegen nnberechenbare Möglichkeiten, die das
östliche Problem jede» Tag zeitigen kann.

Kaiser Karl an der Tiroler Front.
WB. Wien, 10. Aug. Meldung des Wiener K. K.

Korr .-Bur . Der Kaiser begab sich mit dem Chef
des Generalstabes Generalobersten Freiherr von
A r z an die Südwestfront und besuchte zunächst in
Begleitung des Heeresgruppen -Kommandanten
Generalobersten Erzherzog Joseph Südtirol.
Er besichtigte mehrere in der Reserve oder in Ruhe
befindliche Mvisionen und nahm die Meldungen
aller höheren Kommandanten in verschiedenen
Abschnitten entgegen. Der Kaiser ließ sich auch
Offiziers - und Mannschaftsdeputattonen vorstellen
und zeichnete zahlreiche Soldaten aus . Das außer¬
ordentlich schöne wildstille Wetter begünsttgte die
Operationen der L u f t st r e i t kr ä f t e. Es entt
wickelte sich ein außerordentlich heftiger Kampf, in
dessen Verlauf ein getroffenes Flugzeug zur Erde
sank. Mr Kaffer ließ während des Luftkampfes
die Truppen , die er bereits besWigt hatte, ein-
rücken, verblieb aber selbst mit seinem Stabe auf
seinem Platz, um mit höheren Führern zu sprechen.

Der zweite Tag war Besprechungen mit höheren
Führern und der Besichtigung der Truppen und
Deputationen im Bereiche der Heeresgruppe des
Feldmarschalls Boroevice  gewidmet . Die mi¬
litärische Verwaltung in Venetten darf auf ihr
Werk stolz sein: Musterhafte Ordnung in allen
Städten und Ortschaften. Die Felder sind gut be¬
stellt und die Straßen wieder in tadellosem Zu¬
stand. Der Kaiser spendete auch den technischen
Truppen sein besonderes Lob. Abends fuhr der
Kaiser über Udine und Villach nach Reichenau und
Schloß Salzburg zurück.

De«tfck!anv.
* Der neue Reichsfinanzhof. Berlin,  12.

Aug. Wie wir hören, ist zum Vorstand des
Reichsfinanzhofes  der Unterstaatssekretär
im ReichsschatzamteJahn,  ein Schwager des
Generals Ludendorff, ausersehen worden. Me
Berufung wird voraussichtlich Veranlassung sein,
den Unterstaatssekretär Schiffer  in die plan¬
mäßige Unterstaatssekretariatsstelle beim Reichs¬
schatzamte einrllcken zu lassen. Man rechnet damit,
daß in diesem Falle nur ein Unterstaatssekretär¬
posten im Reichsschatzamteerforderlich sein wird,
daß also der bei Berufung von Schiffer geschaffene
wieder eingehen kann. Sehr wahrscheinlich ist da¬
gegen, daß demnächst im Reichsschatzamte eine neue
Ab t e i l u n g für die B e s i tz st e u e r geschaffen

kein Auge schließen können und sein Weib, die nie
die Wahrheit erfahren durfte , mußte Verdacht
schöpfen. Nur einer durfte es wissen, der ihn er-
lösen konnte von der namenlosen Qual!

Entschlossen ttat er hinaus , den Weg zu gehen,
den das Gewissen ihn wies. -

Der Jäger war im Begriff zu gehen. An der
Schwelle zögerte er noch einmal.

„Ist 's eine schlimme Sünd ', Hochwürden, wenn
ich froh darüber bin?" fragte er etwas beklommen.

Mt mildem Ernst hob der Kaplan verweisend
den Finger . „Eure Offenherzigkeit macht Euch
Ehre , Hies. Aber sich über den Tod seines Näch¬
sten zu freuen , auch wenn er unser Feind war , ge¬
ziemt doch einem Christenmenschen nicht. Macht's
wieder gut und betet wie ich für die arme Seele des
Brandner Blasi, daß Gott ihm feine Schuld ver¬
gebe."

„Daran solls nicht schien. Hochwürden", atmete
Mathias Rehm auf und verließ rasch das Pfarr¬
haus . Er hatte es sich nicht versagen können, auf
dem Wege zum Schlosse, der ihn durchs Dorf
führte , schnell beim Kaplan vorzusprechen, und war
erstaunt gewesen, daß man auch hier alles schon
ftüher gewußt hatte , als er selbst.

Mr Geistliche, der nicht gewagt hatte , ihm den
unwürdigen Verdacht der „Lamm"-Wirtin mitzu¬
teilen, schien für seine Beziehung zur Gundl neue
Hoffnungen zu schöpfen, und das war ihm die
Hauptsache. Ein munteres Lied leise vor sich hin¬
summend, schritt er hastig dahin , um die versäumte
Zeit wieder einzubringen.

In der Tat hatte der Besuch Rehms den Kap¬
lan von einer letzten bangen Ungewißheit befreit,
daß Rehm nicht den verhängnisvollen Schuß abge¬
geben. Innerlich erleichtert, trieb es ihn , dem
Himmel dafür im Gebete zu danken, aber ihm auch
das Glück der lieben Schwester und das Seelenheil
des Erschossenen anzuempfehlen.

Me Abensonne schickte sich an , das einsame
Hochtal zu verlassen, und ihr rötlicher Schimmer
glitt höher und höher an den Wänden des Mxen-

wird , an bereit Spitze ein Ministerialdickektot ste-
hen soll. Als sicher darf bezeichnet werden, daß
Geheimrat Hoffmann  aus dem Reichsschatzamte
in den Reichsftnanzhof berufen wird. Durch Hoff-
manns Berufung wird das Königreich Sachsen in
der neuen Reichsbehörde berücksichtigt, in der
Preußen in dem Unterstaatssekretär den Vorstand
stellt, während sich die Behörde selbst in Bayern be¬
findet.

* Teuerungszulagen steuerpflichtig. Berlin,
12. Aug. Wie der „Lokalanzeiger" berichtet, hat
das Oberverwaltungsgericht die K r i e g s u n -
terstützungen,  die von zahlreichen Firmen
ihren Angestellten usw. gezahlt werden, für
steuerpflichtig  erklärt . Ob diese Unterstütz¬
ungen den Angestellten oder ihren Ehefrauen aus¬
gezahlt würden, sei dabei gleichgültig. Me Un¬
terstützungen seien ans dem Dienstverhältnis ent¬
standen und stellten Vergütungen dar . Ob sie frei¬
willig oder widerruflich gewährt würden , ändere
an dem Charakter nichts.

WB. Die Haferrevision in Ostpreußen. Königs-
b e r g, 12. Aug. Angesichts des dringenden Hafer¬
bedarfs des Heeres war im Frühjahr in Ost¬
preußen auf Befehl des Kriegsministeriums eine
Revision vorgenommen worden. Nach einer Mit¬
teilung des Oberpräsidiums sind in den Taufenden
von großen und kleinen landwirffchastlichen Be¬
trieben in Ostpreußen im ganzen nur etwa 2%
Tonnen Hafer , an Mehl , Grütze und Graupen noch
mcht % Tonne als verheimlicht festgestellt wordem
Dagegen haben .zahlreiche Landwirte den Hafer,
den sie behalten durften , trotz großer Futternot der
Heeresverwaltung freiwillig zur Verfügung ge¬
stellt.

ProvinKeUes.
) !( Ahlbach, 12. Aug. Mm Fahrer Jakob

R e i tz von hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

:? : Oberweher 12. Aug. Am 1. August opferte
der Musketier Joseph Martin  von hier infolge
eines Unterleibsschnssessein Leben fürs Vaterland.
Ehre seinem Andenken!

: !: Steinbach, 12. Aug. Im jugendlichen Alter
von 20 Jahren starb am 31. Juli infolge schwerer
Verwundung in einem Feldlazarett der Musketier
Joseph H o r n vor hier. Er ruhe in Frieden!

* Vom Westerwald, 12. Aug. Die Bezirksleitung
des GewerkvereinS christl . Bergarbeiter  für den
Bezirks Siegerland wandte sich in einer Eingabe um
bessere Hausbrandversorgung  für die Jn-
dustriegegenden des Siegerlandes - Westerwald,
Nassau  für den kommenden Winter an das Kriegs-
Arbeitsdepartement in Berlin . Darauf ist nachstehendes
Schreiben eingegangen : An den Gewerkverein christl.
Bergarbeiter z. H. des Herrn Joh . Effert , Betzdorf.
Auf das an das Kriegs -Arbeits -Departement zu Ber¬
lin gerichtet und von dort hierher überwiesene
Schreiben vom 24. 7. 18, beehre ich mich mitzuteilen,
daß ich Anweisung erhalten habe, daß der Kohlcnver-
sorgung der beteiligten Kreise besonderes Augenmerk
zugerichtet wird. Ich habe ferner die in Betracht kom¬
menden Landräte angewiesen, die Brennstoffversorg¬
ung der Industriearbeiter ihres Bezirks nach Möglich¬
keit zu sichern u. gegebenenfalls an mich heran zutcten.

) !( Ransbach, 12. Aug. Dem Maschinengewehr-
Soldat Paul Müller,  Sohn des Polizeidieners
u. Veteranen von 1870/71 Müller von hier, wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

<•> Niederselters , 12. Aug. Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse wurde Musketier Jak . Schickel,
Sohn der Landwirttn Elisabeth Schickel Wtw. hier,
ausgezeichnet.

* Weilburg , 12. Aug. In der letzten Sitzung
der Stadtverordneten , die zugleich Jubilä¬
umssitzung  des fünfundzwanzigjährigen Be¬
stehens der Versammlung war , verbreitete sich Bür¬
germeister Karthaus  über die Tätigkeit der
Versammlung in den fünfundzwanzig Jahren,
über die Finanzen sowie über das Vermögen und
die Schulden der Stadt . Während 1893 die Ein¬
nahmen 87 000 Mk. betrugen , stiegen sie im Laufe
der Jahre immer mehr und betrugen anfangs
1918 betrug im Jahre 1918893, archedgLHBDN
1918 400 000 JÜ.  Ms Vermögen der Stadt
bettug im Jahre 1893 774 345 <M,  big Schulden
20 600 Jü.  Im Jahre 1917 betrug das Vermögen
1 701600 Jl  und die Schulden betrugen 859 596
Mark, seit 1893 an Vermögen mehr 926 306 <M,
an Schulden mehr 652 000 Mark. — Er sprach
dann den drei Jubilaren , Fr . G l ö ckn e r , N.
Reifenberg  und Emil Schäfer,  die seit 25
Jahren das Amt eines Stadtverordneten versehen,
seine Glückwünsche aus.

* Fsselbach, 12. Aug. Bei dem Landwirt Her-
mann Roth hier wurde ein nächtlicher Einbruch
verübt. Roth merkte gegen Mitternacht im zwei-

kogl empor, als Michael Pentenrieder nach der klei¬
nen Dorskirche hinüberschritt.

Am Eingang des niederen Vorbaus blieb er
einen Augenblick stehen und schaute zurück. Wie
sttll und traulich ganz am Ende des Ortes im schei¬
denden Lichtschein das Schweizerhäusl dalag. Sin¬
nend blieb das Auge des Priesters darauf hasten.
Unter dem fteundlichen Dach da drüben wohnte ein
Erdenglück ,das vielleicht das ungetrübteste in sei¬
ner Gemeinde war.

Wohl möglich, daß es dem Hocheder Pauli nie
zu Teil geworden, wenn er noch den Eggenhof be¬
sessen, von dem man seinen Vater so unbarmherzig
vertrieben . Not und harte Prüfungen erschienen
ja oft nur von Gott geschickt, um an ein gutes
Ende zu führen , und so war es auch beim Pauli ge¬
gangen. Während er als armer Holzknecht sein
Brot verdienen mußte, hatte er das Herz der
Ankershoffen Traudle gewonnen. Ihr Vater , der
lange Jahre auf großen Gütern im Machland als
Schweizer gedient, hatte sich schließlich so viel er¬
spart, daß er in die Heimat zurückkehren, ein Mäd¬
chen, das getteulich auf ihn gewartet , heiraten u.
ein eigenes kleines Haus bauen konnte. Ms
„Schweizerhäusl " nannten es die Rauhenauer
nach seinem früheren Berufe , und wenn der An-
kershoffen Franz auch nur ein bescheidener Häus¬
ler blieb, erfreute er sich doch allgemeiner Achtung.
Zu hohen Jahren fteilich kam er nicht, denn die
Traudl , das einzige Kind des Paares , hatte kaum
ihr neunzehntes Geburtsfest gefeiert, als ihr beide
Eltern kurz nacheinander starben. Wenn eine
Häuslerstochter von den reichen Bauernsöhnen auch
nicht begehrt wurde, so fehlte es doch dem in den
Besitz des Schweizerhäusl gekommenen Mädchen
keineswegs an Bewerbern . Sie aber blieb ihrem
Pauli , den sie als braven u. fl«ißi -''?n Burschen er¬
kannt hatte , treu und wurde ein ls hr später sein
Weib. Bisher war die Ehe mit einem Buben , dem
dreijährigen Ander!, gesegnet und alles Ungemach
den jungen Leuten ferngeblieben. Nur einmal hatte
sie ein zur Nachtzeit ausgebrochener Brand in töd¬
lichen Schrecken versetzt, doch Gott hielt seine schir-

Mr Stock Geräusch, dem er nachging. Als er o„
m ein Zimmer eintrat , erhielt er plötzlich Schlch
über den Kopf und ins Gesicht, jedoch behielt L
die Geistesgegenwart und nahm mit dem Ein7
dringling den Kampf auf . Nun kam noch ein zwei-
ter Spitzbube dazu und schoß Roth mit einem
Revolver in den linken Arm. Infolge dieses Zivi-
schenfalls konnten die Einbrecher, ehe Roth weitere
Hilfe herbeirief, unerkannt das Weite suchen.

* Wiesbaden, 12. Aug. Am gestrigen Sonntags
vormittag ettönte kurz vor 11 Uhr Flieger
Alarm,  der sich bald darauf noch einmal Wied
holte. Auch in Mainz war zur selben Zeit Alcu
erfolgt, doch ist von einem feindlichen Fliegeraip
griff in unserer Gegend nichts zu melden.

hl. Wiesbaden, 12. August. In einem hiesige«
Hotel übernachteten zwei Frauenspersonen aus
Frankfurt , die bei ihrer Abreise sämtliche Bett-
Wäsche, Teppiche und Betten der benutzten Zimmer
in eigens zum Diebstahl mitgeführten Koffern
Mitnahmen. Ms Diebespaar konnte noch am
gleichen Tage in Biebrich verhaftet werden. Cr
stammt aus Franksutt a. M.

ht. Kronberg, 12. Aug. In der Nacht zum
Samstag wurde hier der mft zwei schweren Kühe«
und einem Kalb beladene Viehtranspottwagen
des Fuhrunternehmers Munck aus Frankfurt a.
M. angehalten und samt Inhalt beschlagnahmt.
Die Begleiter ivollen die Tiere bei Glashütten
von einem Bauern aus Camberg erhalten haben.
Das Ziel war Frankftitt a. M.

ht. Cronberg, 12. Aug. Die Oberförste-
r e i C r o n b e r g, der Gttneindeivaltungen von
28 Orffchaften unterstehen, sollte von der König!.
Regierung aufgelöst werden, und die betreffenden
Gemeinden sollten benachbarten Oberförstereien
zugeteilt werden. Zur Erhaltung der Oberförste¬
rn hatten sich infolgedessen sämtliche Gemeinde« !
mft einer Eingabe an die Regierung gewendet, die
nunmehr entschieden hat, daß die Oberförsterei
erhalten bleiben soll,  wenn die Orte für
jedes dem Forstrevier unterstellte Hektar eine wer- j
tere Verwaltungsgebühr von 1,60 Mark zahlen.z
Sämtliche Bürgermeistereien haben die Forderung
bewilligt , sodaß die Oberförstern erhalten bleibt.

ht. Frankfurt , 12. Aug. Die diesjährige Herbst¬
messe beginnt am 28. August und endet am 17.,
September abends.

ht. Frankfurt , 12. Aug. Auf dem Hauptbahn-
Hof wurde in der vergangenen Nacht ein e l f j ä h.
riger Junges !) aus Saarbrücken aufge- |
griffen, der sich bereits seit mehr als vier Wochen
in der Welt Herumgetrieben hatte . Ms BürschcheaW
hatte nachts in Heuschuppen, Scheunen oder im;
Walde geschlafen, sein Leben hatte es von de« ^
Früchten des Feldes gefristet.

ht. Gelnhausen, 12. Aug. Eine von' den städt. i
Körperschaften beschlossene Aufnahme einer Anleihe |
über 180000 Mark wurde vom Bezirksausschuß |
auf 120 000 herabgesetzt.
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Lokales«
Limburg , 13. August.

— Der Limburger ZentrumsveL - l
ein  hielt vorgestern Abend im kathol. Gesellen- m
Hause eine Vierteljahres -Mitglieder -Versammlung
ab. Der Vorsitzende Herr Abg. Herkenrath
besprach die Haltung der Zentrumsfraktion des I
preußischen Abgeordnetenhauses bei der letzten Ab¬
stimmung über die p r e u ß. W a h l r e f o r m und
wandte sich dann den neuen Richtlinien der
Zentrumspartei  zu . An einem kurzen
Ueberblick über die Entwicklung der Parteigrund »^
sätze seit der Gründung des Zentrums wies Redner
nach, wie die neuen Richtlinien in ihrer grundsr
lichen Stellungnahme zu den wichtigsten politische
Fragen der Gegenwart lediglich eine or g a n i s che
Fortentwicklung  der alten in Sturm und
Drang erprobten Parteigrundsätze darstellen. Me
interessanten Ausführungen des Redners fanden:
allseittge Zusttmmung und lebhaften Beifall . Eine
anregende Diskussion schloß die Versammlung.

= Versammlung.  Am Mittwoch abend' ]
um 8)4 Uhr findet in der „Alten Post" (Schiller¬
saal) eine Besprechung betr. Förderung deS
bargeldlosen Zahlungsverkehrs  statt,|
zu der Interessenten eingeladen sind.

— Die Zusatzbrotkarten  für Schtvettj
und Schwerstarbeiter werden Mittwoch vormittag:
von 8—1 Uhr im Rathaus , Ziminer 13, ausg » z
geben. (S . Anzeige.)

— Obststeigerergelten als Erzeuget
Die Rhein . Mainische Lebensmittelstelle schreibt uns:
Zahlreiche Anfragen lasten Zweifel darüber erkennen, oi
die Verordnung über Gemüse, Obst und Südfrüchte vo«  I

mende Hand über dem Hause und es war gelungen,
das Feuer noch im Entstehen zu löschen. Seither^
hatte der Pauli dem kleinen Anwesen eine noqsiA
liebevollere Sorgfalt angedeihen lassen.

Im Frühjahr hatte er Türen und Läden hel^
blau angesttichen, und das weiße saubere HäusM
machte mit dem wohlgepflegten Blumengarten,
der schattigen Geißblattlaube und der Altane,
auf der Geranien und Hängenelken blühten , eine«
so traulichen Eindruck, daß es ihm nie an fremde«
Sommergästen fehlte. Die ganze letztê Fettenzeit
hindurch hatte eine wohlhabende Familie aus der
Hauptstadt darin gewohnt und jetzt hatte der
Pauli , der viel an ihr verdient , im benachbatt
Weihefftetten auch noch ein kleine Erbschaft ge¬
macht, die wohl jeder den braven , fleißigen Leutes
gönnte. .

(Forffetzung folgt.)

Süchertifch.
Neue Kaiser-Hymne.

Eine von Hans Dörr gedichtete und von Karl Heuser
vertonte Kaiser-Hymne ist kürzlich im Selbstverlag de>
Verfassers (Kastel, Ottostrahe 5) erschienen. Der an¬
sprechende Text und die einfache, aber markig kräftiMl
Singweise sichern der Hymne eine allgemeine EiM
führung . Bis jetzt ist dieselbe vom Gardekorps urw
3. Armeekorps Berlin , sowie vom 1. bayerischen »»J«L
13. (württ .) Armeekorps und 18. Armeekorps FrankM
futt a. M. und vom 11. Armeekorps Kassel aufgenor̂ W
men. Sie wurde dem Vernehmen nach in Berlin un^ W
ungeheurem Beifall bei der Vierbunds -Huldigung, daN« «
bei einer Siegesfeier gegen England und am Hi oben-,M
burg-Denkmal gespielt. Von dem gleichen DichterW
noch neu erschienen: „Oesterreich-Ungarn treu verbmW
det", in Musik gesetzt von Kurt Heiming, und da»
volkstümliche Lied: „Es zog ein Held fort in daS
von L. Greger . Ebenso erfolgreich war der Dicĥ I
mit einem Lied zum Gedächtnis der Gefallenen »Wx
windet den Morlellenkranz ", das ein Herr
Fresco in Musik gesetzt hat . Auch diese Stücke konn •
•mitf »? - »trtS frmrtP &f-reMkirrert {nfrinM bCtmusik- und sangesfteudigen Seelen sowohl der Û »
empfundenen Sprache wie auch der guten Vertonungempsunoeuen uue uuu, —
Wegen bestens empfohleir werden und sind ebeure i
vom Verfasser zu beziehen. — Mk. 1,60
gäbe mit Text und Singstimme.
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_■r:r 1917  es zuläßt , daß Privat -, Anstalten und
^ ' nicbrechtlicheVerbände Obstnutzungen ihrer Län-

i durch Pacht- und Kaufverträge oder im Wege
Weigerung in hergebrachter Weise veräußern,

fr?,.; a-rage ist zu bejahen. Es ist jedoch zu beachten,
die Erwerber , wenn sie das Obst selbst abcrnten u.

dab. 0- Verkehr bringen , nach der Rechtsprechung des
«-î sacrichtes als Erzeuger anzusehen sind und den

'«■ Sie Erzeuger geltenden Vorschriften der genannten
^ .nung somit unterliegen . Sie sind demnach an

von der Neichsstelle festgesetzten Erzeugerhöchstpreise
soweit solche nicht festgesetzt werden, nach ß 5 der

Verordnung an die in den Lieferungsverträgen der
mrÄsstelle festgesetzten Preise gebunden, sodaß sie das
e' vit zu höheren Preisen oder unter günstigeren Beding-
naen nicht absetzen dürfen . Diese Preisregelung wird

tei einschlägigen Vereinbarungen und Bietungen von
Men zu berücksichtigen sein.
w Letzter Termin . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß der 15. August der letzte Ter¬
min für die freiwillige Abgabe vou Mänueran-
-ügeu  ist . Wer jetzt noch rechtzeitig einen Anzug
abliefert, ist von der Vorlegung eines Bestandsver-
-eichnisses befreit und entgeht der Nachprüfung in
seiner Wohnung oder sonstigen Aufbewahrungs-
räumen. Es ist deshalb allen abgabefähigen Per-
sonen dringend zu raten , einen Anzug abzuliefern,
falls es bis jetzt noch nicht geschehen ist. Die An¬
nahmestelle befindet sich im Walderdorfer Hof.

— A ehrenlesen auf Getreidefel¬
dern und Felddieb stähle.  Die Polizei¬
verwaltung teilt uns mit, daß seitens der Länd¬
erte z. Zt . wieder lebhafte Klagen darüber ge¬
führt werden, daß von Kindern und Erwachsenen
häufig schon auf Getreidefeldern mit dem Aehren-
lesen begonnen wird , wenn das Getreide noch in
Stiegen steht. Es wird deshalb darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß das Aehrenlesen (sogenannte
Nachlese) nur ' dann erlaubt ist, wenn der betr.
Grundstücksbesitzer hierzu seine Einwilligung ge¬
geben hat. Wenn die Erlaubnis nicht erteilt wor¬
den ist, machen sich die betr. Personen strafbar und
müssen falls Anzeige erstattet wird , nach der An¬
ordnung des Stellvertr . Generalkommandos ge-
richtlich bestraft werden. Ferner wird nochmals
darauf hingewiesen, daß alle  Fe l d d i e b st ä h I e
gemäß der vorbezeichneten Anordnung nicht von
den Polizeibehörden, sondern durch die Gerichte
bestraft werden.

= Sie Außerkurssetzung der Fünfund-
zwänzigpfennigstücke aus  Nickel . Der Bun¬
desrat hat eine Verordnung erlassen, daß die Fünfund¬
zwanzigpfennigstücke aus Nickel einzuziehen seien. Sie
gelten vom 1. Oktober 1918 ab nicht mehr als gesetz¬
liches Zahlungsmittel . Von diesem Zeitpunkt ab ist
außer den mit der Einlösung beauftragten Kassen nie¬
mand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung zu neh¬
men. Bis zum 1. Januar 1919 werden Fünfundzwanzig-
pfennigstücke aus Nickel bei den Reichs- u. Landeskassen
zu ihrem gesetzlichen Werte sowohl in Zahlung genom¬
men als auch gegen Neichsbanknoten, Reichskaffenscheine
oder Darlehnskassenscheine umgetauscht.

Kirchliches.
WB. Peking, 11. Aug. Havas . Die chinesische

Regierung weigert sich, den päpstlichen Nun¬
zius,  Monsignore Patrelli  zu empfangen.

Die Weigerung ist wohl auf den scharfen Protest
der französ. Botschaft zurückzuführen, laut welchem
angeblich Frankreich als Schutzmacht der kathol.
Kirche in China seit 1858 anerkannt sein soll.

Vermischtes,
Eine Berliner Schankwirtin ermordet.

WB. Berlin , 12. Aug. Eine schwere Bluttat ist kürzlich
im Herzen.Berlins , im Hause Linienstraße 63, entdeckt
worden. Die im Erdgeschoß das Hauses wohnende 59
Jahre alte Schankwirtin Wilhelmine Mefferschmidt
wurde in den ersten Nachmittagsstunden im Schank¬
raume ermordet aufgefunden . Sowohl in diesem
Räume wie in dem dahinter liegenden Schlafzimmer
waren alle Behälter erbrochen und durchwühlt. Dem
Mörder sind anscheinend eine größere Summe Geldes
sowie andere Wertsachen in die Hände gefallen. Die
Polizei hat 3000 M Belohnung auf die Entdeckung des
Mörders ausgesetzt.

* * Verschiedenes aus aller Welt.
In einer sächsischen Arbeits -Anstalt hatte der 48jährige
Kürschner-Geselle Kopozik in der Nacht den ihm ver¬
haßten Färber -Arbeiter Rosenbaum mit dem Beil er¬
schlagen.  Er wurde dabei überrascht und über¬
wältigt. Die Untersuchung ergab, daß der Meuchel¬
mörder als Kriegsteilnehmer wegen Feigheit vor dem
Feinde zum Tode verurteilt , aber zu einer Freiheits-

berurteilt worden war , —• An der katholischen
e in Lajan  bei Schweidnitz wurden zwölf große

-irchenfenster durch Bubenhand böswillig zertrümmert,
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Unpolitische Zeitkäufe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin , 10. Aug.

' «Das fehlte uns gerade noch", knurrte mein
schtvarzgalliger Nachbar. „Da haben sie in Ber¬
uh eine Modewoche  eingeläutet . An der
Schaustellung von allerhand Kleiderschnitten und
Flitterkram wollen sie sich ergötzen, und jetzt, im
wüsten Kriegsjahr , wo noch so viel Blut und
Tränen vergossen werden müssen."

. Ich warf ein, die Modewoche soll kein Schau¬
spiel für die Masse sein, sondern eine Fachaus¬
stellung für die Leute vom Bau.

»Ach was", sagte er, „Leute vom Bau ? Ist
benn das Modenzeug überhaupt ein Bau ? Viel¬
leicht ein Kartenhaus für Kinder und Gecken? Ich
Nsufe mir die kostbaren Absätze schief und kriege
NM einmal für die notwendigsten Kleidungsstücke
e-nen Bezugsschein. Ich würde auch die unmo-
p̂ nste Hose und die Verschnittenste Weste und den
«wßväterlichsten Rock anziehen. wenn ich sie nur
polte. Und da in dem Modetheater spreizen sich
Mus und Ueberfluß. In den „Weltblättern " sehe
,, Misinnige Erörterungen über Linienführung
"- Farbensymphonie, über Faltenwurf und Besatz
jj"0 alle möglichen Schneiderkunststücke, von denen
^ "lchts mehr verstehe, seit meine Frau im Him-
. und meine Töchter unter der Haube sind. Ich
»T aber, ob wir in dieser schweren Zeit nichts
^Ileres zu tun und zu beraten haben, als den
k̂ odesirlefanz. Da können Sie mit dem Kopf
d,»U o- n' ülel Sie wollen. Ich ärgere mich über
ewi^ lchsertigkeit der Menschen. Auch über die
io stpst Wettrennen,  Eine große Rennwoche
Novo^ andere. In Hamburg , in Berlin , in Han-
im sra Mschendurch in Horst - Emscher oder sonstwo
felö°- lvo man doch dem Ernst des Schlacht-

naher ist. Ueberall Massenbesuch und
Und .Umsätze an Eintrittsgeldern , Weltgeldern
eiapv̂ ^ bgeldern. Millionen gehen da drauf , die
ten Kriegsanleihe angelegt werden soll-

E Eisenbahn verbraucht eine Masse von
fie , unb  Mate -- ' - ---- —— . -
wustb sonstigen 8
Tpori 'handelt . _Jm^fünften Kriegsjahr ist der

sie L rUn? . Material für diesen Sport , während
Uluii«, sonstigen Reisenden wie die schärfste Stief-

wri Mndelt . Im fünften Kriec
, ^ und die Mode Unsinn."
(et, m.'.t per alte Griesgram sein Herz ausschüt-

„rubig ausreden lassen. Ich
m abzuwägen gesucht, in wie weit er

darunter wertvolle Verglasungen . Als Urheber der
Verwüstungen wurde ein lüjähriger Schulknabe ermit¬
telt, der die Zerstörung mit Steinwürfen veriibt hatte.
— Am Donnerstag wurde in A s cha f f e u b u r g der
Bahnarbeiter Knecht von einem umstürzenden Eisen¬
bahnwagen erschlagen. — Der Bau eines Tunnels der
Newyork  mit der auf der anderen Seite des Hud-
sonflusses liegenden Stadt Jersey  verbinden soll, ist
genehmigt worden. Die Tunnel soll in zweieinhalb
Jahren fertiggestellt sein. Staat und Stadt Newyork
haben drei Millionen Dollars dafür ausgeworfen . Der
Oberst Goethals , der Erbauer des Panama -Kanals,
hat die Pläne gutgeheißen.

Letzte Nachrichte«.
Artillerie - und Fliegerkiimpfe.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  12 . Aug. Amtlich wird verlaut¬

bart:
Jtalieuischcr Kriegsschauplatz:

An der italienischen Front unterblieben gestern
größere Jnfantcricuntcrnchmnngen . Um so leb¬
hafter waren an vielen Stellen der Artillerie¬
kampf und die Fliegertätigkcit . Die italienischen
Geschwader griffen bei ihren Flügen über Feltre
und die Sieben Gemeinden aus geringer Höhe
weithin sichtbar gekennzeichnete Feldspitäler an,
wobei Kranke und im Pslegedienst tätiges Perso¬
nal getötet wurden.

In Albanien  keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Gencralstabs.

MW LMeitMe Wasen einen
britWn Slnttennnstiff ab.

WB. Berlin,  12 . Aug. (Amtlich.) Am 11.
August vormittags sichteten unsere auf den friesi¬
schen Inseln stationierten Aufklärungsflugzeuge,
sowie ein in See befindliches Luftschiff im Seege¬
biet nördlich Vlieland starke englische See-
streitkräfte,  die sich aus mindestens 25
Linienschiffen , 6 Panzerkreuzern u.
zahlreichen Zerstörer - und Torpedo¬
bootsflottillen  zusammensetzten. Sie führ¬
ten außerdem 6 Schnellboote  mit , die zusam¬
men mit den Torpedofahrzeugen anscheinend zum
Minenlegen in größerem Umfange bestimmt
waren . Tie englischen Flottcnteile waren im Vor¬
marsch nach der Deutschen Bucht begriffen. Unsere
Flugzeuge, sowie das Luftschiff griffen sofort mit
Bomben und Maschinengewehren die Schnellboote
und Torpcdofahrzeuge an. Es gelang ihnen 3
Sch nellbootezuvernichten und den R e st
der Schnellboote bewegungsunfähig
zu machen.  Außerdem wurden auf einem Pan¬
zerkreuzer und einem Torpedoboot Bomben¬
treffer erzielt . Das Torpedoboot
wurde so schwer beschädigt, daß es zuletzt in sin-
ke n d e in Zustande gesehen wurde. Sofort auf
den Kampfplatz vorstoißende eigene Seestreitkräfte
konnten den bereits abziehenden Gegner nicht mehr
stellen. Unsere Verluste  betragen : ein

Luftschiff (Kommandant Korvettenkapitän der
Reserve Proelß ) und ein Flugzeug.  Be¬
sonders hervorgetan haben sich bei Abwehr und An¬
griff die Kanipfstaffeln „Borkum" u. „Norderney"
unter Führung der Leutnants zur See Frenden¬
berg imd Hammer.

WB. London, 12. Aug. Die engl. Admirali¬
tät teilt mit : Englische leichte Seestreitkräfte und
Flugzeuge unternahmen am 11. August eine Er-
kundungsstveife cm der westfriesischenKüste. Von
deutschen Luftstveitkräften heftig angegriffen , ge¬
lang es 6 Motorbooten nicht, zurückzukehren. Eng-
lische Flugzeuge vernichteten nördlich Ameland ein
Luftschiff. Dieses fiel aus großer Höhe im Flam-
men gehüllt ins Meer.

Niegeraugrisfe gegen die flandrische Küste.
Holländische Blätter melden aus Blissingen:

In der Nacht vom 10. zum 11. August erfolgten

Recht hat und Unrecht. Die lieben Leser und die
geehrten Leserinnen können es ja nachprllfen.

Erstens dürfen wir uns über die sog. Volksseele
nicht täuschen. Die ist nicht so entsagungsvoll , bit¬
terernst und klösterlich gestimmt, wie man nach den
Zeitverhältnissen wohl erwarten könnte. Die
Durchschnittsleute wollen Unterhaltung haben, ab-
lenkend und aufmunternde Unterhaltung , einen
Zeitvertreib , der sie eine Weile die Sorgen , Mühen
und Gefahren vergessen läßt . Ob das schön und
gut ist, kann man ja dahingestellt sein lassen; es
ist nun einmal so und wird sich wohl nicht ändern
lassen. Im Gegenteil. Wenn der Krieg nur et¬
liche Monate gedauert hätte , so hätten die Geister
sich vielleicht ausschließlich mit den Kriegsberichten
beschäftigt und die Gemüter wären nicht abge¬
schwenkt auf die alten Seitenwege . Mer es hat
sich Jahr an Jahr gereiht ; auf die Dauer genügte
die einförmige Seelenkost der großen Masse nicht
mehr. Dazu kam in weiten Kreisen der reichliche
Verdienst. Geld in der Tasche, und Begier nach
Zeitvertreib im Leibe, — das ergibt den großen
Andrang zu den Theatern und allen möglichen
Schaustellungen. Nebenbei auch zu den Bücher¬
läden. Die Leute lesen überraschend viel ; mehr
noch, als in Friedenszeiten . Das ist gut , sofern sie
sich vernünftige Bücher auswählen und sich nicht
die Augen verderben, wie ich das leider in der
Straßenbahn oft mit ansehen muß. Auch der Be¬
such von anständigen Theaterstücken ist nicht zu
tadeln : wenn nur nicht so viel leichtfertiges und
frivoles Schundzeug gespielt und besucht würde!

Bei den Wettrennen  steckt ein scharfer Dorn
zwischen den Rosen. Die Freude an herrlichen
Pferden und an tüchtigen Radrennern oder Wett¬
läufern oder Ruderern oder Seglern ist schätzbar;
doch wo der Totalisator steht oder die Buchmacher
umherschleichen, da fallen Gisttropfen in den
Sportbecher. Gewinnsucht ist keine Tugend und
führt nicht zur Erfrischung des Gemütes, , sondern
zur Erleichterung des Geldbeutels und zur Be¬
schwerung des Gewissens. Rennsport ohne Wet¬
ter , das wäre viel netter . Nun sagen aber die
Beteiligten als „Sachverständige", es ginge nicht
ohne die Wetterei. Wenn man keme amtliche
Wettmaschine aufftellte, so würde hinten herum
in viel gefährlicherer Weise gespielt. Aus der amt¬
lich geregelten Wettlust ergäben sich die reichlichen

Lustangriffe gegen Brügge , Z e e b r ü g g e u.
Dadizeele.

Ins große Hauptquartier.
WB. Berlin,  12 . Aug. Der Staatssekretär

des Auswärtigen Amtes Admiral v. H i n tze ist
zu Besprechungen mit dem Reichskanzler Dr . Gra¬
fen v. Hertling ins Große Hauptquar¬
tier abgereist.
Die Ergänzung des Brester Vertrages.

Berlin , 12. Aug. Die Verhandlungen , die hier
in den letzten Wochen mit den russischen Delegier-
ten im Anschluß an die Verträge von Brest  -
L i t o w s k über politische, wirtschaftliche, finan-
zielle und juristische Fragen geführt wurden , ge¬
langten zu einem gewissen Abschluß.  Der
hiesige diplomatische Vertreter der russischen Räte-
Republik, Herr Josse, begab sich mit mehreren
russischen Delegierten ans einige Tage nach Mos¬
kau, um dort über das Ergebnis der Verhandlun¬
gen Bericht zu erstatten und persönlich die mög¬
lichst baldige Entscheidung seiner Regierung ein¬
zuholen.

Berlin , 12. Aug. Tie über die Auslegung und
Ergänzung des Brester Friedensvertrages in Ber¬
lin geführten Verhandlungen zwischen der deut¬
schen Reichsregierung und einer Abordnung der
Sowjetregierung sind nunmehr abgeschlossen. Der
Vertcagstext ist am Samstag paraphiert wordckn.

Zum Zwecke der Berichterstattung über die
nunmehr beendete Verhandlungen ist der russische
Botschafter in Berlin , Joffe,  zusammen mit den
übrigen Mitgliedern der Abordnung nach Mos¬
kau  gervist , um dort die Ratifizierung der abge¬
schlossenen Vereinbarungen zu erreichen. Der Zeit¬
punkt der Rückkehr Joffes steht noch nicht fest und
hängt wohl auch zusammen mit den Ereignis¬
sen , die sich jetzt in Rußland  selbst abspielen.
Diese Ereignisse werden auch bestimmenden Ein¬
fluß darauf ausüben , ob die jetzt getroffenen Ver¬
einbarungen praktisch wirksam werden können.

Deutsche Truppen gegen Banden.
Kiew, 11. Aug. Zeitungsnachrichten zufolge

haben deutsche Truppen Banden von rebellischen
Marodeuren im Süden von Kiew zerstreut und
unschädlich gemacht.

Der Kampf um Lihons.
In den sehr schweren hin- und herwogenden

Kämpfen scheint besonders Lihons im Brenn¬
punkt der Kampfhandlungen  gestanden
zu haben, melden doch die Engländer von dort das
sehr energische Eingreifen der von unserer Seite
Herangstührten Reserven.  Man kann den
vierten Kampftag , so wird der „B. Z. a. M ." von
unterrichteter Seite geschrieben, als den Tag be¬
zeichnen, an dem sich die Wellen der e n g l i sche n
Offensive gebrochen  hahen . Ebenso wie
bei Soissons und Reims machen wir auch jetzt die
gleiche Wahrnehmung , daß die Offensive von Tag
zu Tag für den Gegner verlustreicher
wird u. wir die Handlungsfreiheit wieder gvwin-
nen . Nach Lago der Dinge ist mit neuen schweren
Kämpfen zu rechnen.

Guter Erfolg der deutschen Abwehr.
WB. Berlin , 12. Aug. Das geschickte Ausweichen

der deutschen Truppen zwischen der Avre und der Oise
hat nunmehr anscheinend dem französischen An¬
griff seine Stoßkraft genommen.  Durch
den Kampf mit einer äußerst geschickt und zähe fechten¬
den Nachhut geschwächt, durch den Marsch über hügeli¬
ges Waldgelände ermüdet und in Unordnung gebracht,
stießen die französischen Angriftsdivisionen auf einen
Verteidiger , der in gut gewählten Stellungen den An¬
griff erwartete . Durch Masseneinsah und rücksichts¬
lose Opferung von Menschenn und Material suchte die
französische Führung den verloren gegangenen Vorteil
der Ueberraschung, sowie den Verlust der vorbereiteten
Angriftsbasis auszugleichen. In Nachahmung des
deutschen Vorbildes liehen die Franzosen einen großen
Teil ihrer Artillerie als Stoßbatterien der Infanterie
unmittelbar folgen. Diese Maßnahme , welche den
raschen, siegreichen Vormarsch nach Durchbrechung der
ersten Linien sicherstellen sollte, führte zur schwer¬
sten Einbuße an Menschen und Pferden.
Die ftanzösischen Geleitbatterien  oerieten be¬
reits auf dem Anmarsch in das Feuer der schweren
deutschen Artillerie und wurden zum Teil , noch ehe sie
auffahren konnten, zusammengefchossen.  Nicht
besser ging es den Panzerwagen,  die von den
Tankabwehrgeschützen erledigt waren, ehe sie der deut¬
schen Infanterie gefährlich wurden. Wenn der fran¬
zösische Führer immer wieder stürmen ließ, so erreichte

Einnahmen , die unentbehrlich seien für ordentliche
Rennpreise , und die letzteren seien wieder unent¬
behrlich für die Erhaltung einer tüchtigen Pferde¬
zucht, die wir für Kriegs - und Friedenszwecke un-
bedingt gebrauchten. Ueberzeugend wirft das ge¬
rade nicht. Ich glaube Staat und Reich könnten
wohl in anderer Form die erforderlichen Mittel
für die Pferdezucht bereit stellen, ohne dft Massen
an den Totalisator zu locken. Äb"v was ist
da zu machen? Wir werden auch in Kriegszeiten
aus diesem zweifelhaften Geleise nicht herauskom¬
men. Da muß man fünf grade sein lassen und sich
fragen : Was wäre ein größeres Uebel, — der Aus¬
fall aller Rennen während der Kriegsjahre oder die
Foftsetzung in der alten Manier ? Die andauernde
Störung der Pferdezucht würde schwer zu verant¬
worten sein. Also müssen wir die Wettrennen in
den Kauf nehmen und uns trösten mit der Erwäg¬
ung : Es ist immerhin eine Bekundung der unge¬
brochenen Stärke und der festen Entschlossenheit
der Heimatsftont , wenn wir trotz aller Kriegssor-
gen und Kriegslasten den Sport auf dem grünen
Rasen so frisch und flott weiter betreiben, wie in
Friedenszeiten.

Das ist ein Gesichtspunkt, der auch bei der M o-
denfrage  in Betracht kommt. Bei aller Ge¬
ringschätzung für den modischen Firlefanz kann
man doch sagen: Ein gutes Zeichen für die geistige
und finanzielle Spainrkrchft im Volke, wenn in die¬
ser Zeit der Entbehrungen und Gefahren noch
Sinnen und Trachten übrig bleibt für solche Fra¬
gen der Schönheit und der Eleganz.

Wichtiger ist aber noch die volkswirt¬
schaftliche und die nationale  Seite _ der
Sache. Tausende von Unternehmern und Millio¬
nen von fleißigen Gehilfen finden ihr Brot und
auch die zugehörige Butter in Betrieben, die mit
der Mode zusammenhängen. Wenn wir uns alle
mit Sacken oder Feigenblättern behelfen würden,
so käme ein wirtschaftlicher Kladderadatsch heraus,
Alles, was zur Kleidung gehört, ist ja arg ver-
teuerst aber gekauft wird doch, was zu haben ist,
und das ist gut so.

Was nun die Feinheiten der Mode angehst so
laufe ich ihnen nicht nach, und ich hoffe, daß die ver¬
ehelichen Leserinnen sich auch nicht in die Ausstel¬
lung drängen , sondern ruhig abwarten , bis die
Kaufhäuser , die Modezeitungen sind dft dneider

er damit nur ein Anwachsen der französischen
B e r l u st e. Stellenweise liegen die Toten reihen¬
weise vor den deutschen Gräben.  Beson¬
ders furchtbar sind die Verluste des Angreifers bei
Tilloy , wo die bereit gestellten französischen Reserven
durch das deutsche Artilleriefeuer fast vernichtet wurden.

Holländische Meldungen über das Seegefecht.
Haag, 12. Aug. Der „Telegraaf " meldet aus Nes

auf der Insel Ameland unter dem 11. August: In der
Luft herrschte während des ganzen Morgens reges
Leben. Schon vor 8 Uhr sah man bereits etwa 2 0
deutsche Flugzeuge  und einen Zeppelin,  die
auf eine englische Flottille von Motor-UnterseebooteS-
IJäger Jagd machten. Wie verlautet , sollen etwa sechs
dieser Motor -Unterseebootsjüger getroffen und versenkt
worden sein. Der Zeppelin wurde von den Geschützen
der Torpedojäger heruntergeschossenund fiel brennend
in das Meer , etwa in einem Abstand von sieben Meilen
von der Küste. Ein Rettungsboot fuhr aus . Diese
Vorgänge spielten sich etwa um 10 Uhr morgens ab.
(Heute Sonntag .) Später kamen etwa 10 deutsche Flug¬
zeuge und eine Anzahl weiterer Torpedoboote an die
Stelle , wo der Z^ pelin heruntergeschossenwar. Die
Deutschen kreuzteWdort . Weitere Einzecheiten fehlen
noch.

Haag, 12. Aug. Ueber das Gefecht bei der Insel
Ameland  zwischen deutschen  Flugzeugen und '
englischen Unterseebootsjägern  wird noch
gemeldet, daß einer der englischenU-Bovtsjäger dicht an
der Küste von Terschelling sank. Fahrzeuge der nieder- ^
ländischen Flotte brachten zwei andere U-Bootsjägep
ein, ein anderer U-Bootsjäger wurde beschädigt auf >
Strand gesetzt. ■!

Ein neuer Fürstbischof von Salzburg.
WB . Salzburg , 12. Aug. Weihbischof Dr . Ig¬

natz Rieder  ist zum Fürsterzbischof gewählt wor¬
den und hat die Wahl angenommen.

Päpstliche Schritte für die Exzarin.
Bern , 12. Aug. „Osservatore Romano" teilt

mit : Der Papst hat für die Befreiung der Z a r i n
und ihrer Töchter  Schritte eingeleitet, die die
Uebeftührung der Genannten nach Europa be¬
zwecken. Der Papst hat sich sogar bereit erklärt,
für denftlnterhalt  der Zarenfamilie aufzu¬
kommen. Man erwartet mit Spannung das Er¬
gebnis der hochherzigen Bemühungen des Papstes.

BeumÜootU . für dir Anzrigon: $ . H. Ober,  Limburg.

Witi 9 im Hauet» «.
Zur Vermeidung von Liefernngsstörungen ist

es unbedingt erforderlich, daß die Feldbestellungen
spätestens 8 Tage vor Ablauf der Bczugszeit er¬
neuert werden. Wer den Nass. Boten im Feldbezug
vom Verlag erhält , wolle daher rechtzeitig den fäl¬
ligen Geldbetrag an uns einsenden. Der Monats¬
preis beträgt 1 cC Empfehlenswert ist es, gleich
für mehrere Monate zu bestellen, da Lieferungs¬
unterbrechungen hierdurch am besten vorgebeugt
wird.

In solchen Fällen , in denen der Feldpostbezug
von Angehörigen oder Bekannten daheim bestellt
wird , kann die Bestellung auch auf demPostamt des
Heimatsortes erfolgen.

Geschäftsstelle des Nassauer Boten.

Landwirtschaft , Eisenbahn, Forstwirt¬
schaft und alle kriegswichtigen Betriebe
müssen arbeitsfähig erhalten bleiben. Die
große Armee der Heimarbeiter be¬
nötigt Arbeitskleidung . 641
Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab!

Uersteigerung.
M ttwoch, den 1t . Au u t,

vormittags 11 Uhr
wird das frühere Ziems 'fche Wohn - unv ® e*
fchäftshans Wilhelmstraße Nr. 41 zu Diez  nebst
dem Acker im Berg öffentlich meistbietend versteigert^

Diez , de» 30. Juli 1918. 6245
Der Bürgermeister.

ihnen sagen, was sie fortan anzuziehen haben. Die
Mode hyt nämlich Aehnlichkeit mit Herrn Wilson;
sie tut sehr demokratisch, führt aber ein rücksichts¬
loses, despotisches Regiment, gegen das mir Leute
mit Heldenmut sich zu wehren wagen und meisten¬
teils schließlich doch unterliegen . Aber gerade weil
die Mode von oben  gemacht wird, kommt viel
darauf an , welche Hand dieses mächtige Steuer¬
ruder regiert . Vor dem Kftege hatte Frankreich
die Macht in der Mode. Wollen wir wieder zurück¬
fallen in die Knechtschaft der Pariser Modekünst¬
ler , die uns so viel häßliches und schändliches Zeug
aufgezwungen haben? Wenn nicht, dann müssen
wir zeigen, daß auch in Deutschland  so viel
Erfindungsgeist , Geschmack und Geschick vorhanden
ist, um fortlaufend mit packenden Neuheiten das'
Modebedürfnis zu befriedigen. Soweit die Ber¬
liner Modewoche dieses Ziel anstrebt, kann man
sie sich gefallen lassen. Auch die feierliche Begrüß¬
ung und Unterstützung von Amtswegen.

Zu Anfang des Krieges tauchte mal der ver¬
lockende Ruf auf : Wir wollen eine deutsche.
Mode schaffen! Dazu wurde an dieser Stelle als ->
bald bemerkt, es sei ein Irrweg u. würde in eins
Sackgasse auslaufen , wenn man eine Sondertracht
für Deutschland allein anstreben wollte. Die Mode,
muß internattonal sein oder sie wird nicht sein.
Erfteulicherweise verzichtet man jetzt auf diese
Ueberspannung der nationalen Eigenart und er¬
strebt etwas mehr, als die teutonische Sondertracht,
nämlich die führende Rolle oder wenigstens einen'
gehörigen Anteil an der Führung in der W e l t -
mode.  Dieses Ziel erreicht man nur durch tüch¬
tige Leistungen  auf dem fraglichen Gebiete,
durch Leistungen, die den Pariser Erzeugnissen
gleichwertig und sogar möglichst überlegen sind.
Und solche Leistungen müssen andauernd weiter ge¬
führt werden mit den vereinten Kräften von er-
ffindeftschen Künstlern , erfahrenen Schneidern und
geschickten Geschäftsleuten. Wenn wir das er¬
reichen, so wird aus dem modischen Firlefanz ein^
wertvolle Waffe zur Verteidigung in dem wift-
schaftlichen Kriege, den uns die Feinde nach dem
Schlüsse des Waffenkfteges bescheren wollen.

Bei solcher Betrachtung der Dinge ersieht man,
daß auch der Luxus  nicht durchaus überflüssig
oder schädlich ist, sondern auch seine guten Setter,
hat, sqZar MllMen deK grimmigen Krieges.



Statt jeder besonderen Anzeige 1

Nach kurzem, schweren Leiden entschlief heute vormittag
meine innigstgeliebte Frau, unsere liebe, gute Mutter und Schwester,

Frau Uly Pieper
geb . Menges,

wohlvorbereitet durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente.

Limburg a. d. Lahn, den 12. August 1*11 6524

1 Richard Pieper , Amtsgerichtsrat,
Adolf Menges,
Heinrich Menges,
Rudolf und Elisabeth Pieper.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 15. August nachmittags
3 Uhr von der Obermühle aus statt; die feierlichen Exequien werden
am Freitag, den 16. August, vormittags 71/* Uhr im Dom abgehalten.

Suche zu kaufen!
Ein gebrauchtes

M» -M Staii»
Werl» .Wie eine
Kreis-M MM.

Näh. tu der Exp. 6385
Du warst der Mutter Stütze und ihr Glück,
Kehrst nie mehr in die Heimat zurück.
Siehst nicht das gebrochene Mutterherz,
Auch nicht der Geschwister stillen Schmerz;
O teurer Sohn , dir war das Leben kurz bemessen,
O nimmer, nimmer werden wir dich vergessen;
Sein und unser einziger Wunsch war rin Wicderseh'n,
Doch rS sollte auf Erden nicht mehr geschehn.
Ruhe sanft du gutes Herz,
Du hast den Frieden und wir den Schmerz.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein herzensguter, braver
Sohn, unser lieber Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe und Cousin

Josef Horn
Musketier in einem Jnf.-Regt., ,

jim blühenden Alter von 20 Jahren am 31.Juli
infolge schwerer Verwundung in einem Feld¬
lazarett gestorben ist.

In tiefer Trauer : \

8m» .Ssm Sitten« filmtet

Steinbach , Frankfurta. M., Frankreich,
den 12. August 1918. 6510

Betrifft Verleihung von
Auszeichnungen au Dienftvoten.

Weibliche Haus - oder landwirtschaftliche Dienst-
I oten , welche seit 30 Jahren ununterbrochen in einer
' Familie oder auf derselben Dienststelle in hiesiger Stadt
bedienstet sind, sind von den Dienstherrschaften der Stadt
Limburg bis spätestens zum 18. d. Mts . schriftlich oder
mündlich im Rathhause, Zimmer Nr . 4, unter Angabe von
Vor- und Zunamen , Datum und Ort der Geburt, Staats¬
angehörigkeit, Datum des Dienstantrittes und Art der Be-
chäftigung des Dienstboten namhaft zu machen.

Limbnrg , den 8. August 1918. 6496
Die Polizeiverwaltung.

StadtifcheKriegsfürsorge.
Die bewilligten Wohnungsmieten und Barzufchüffe

für den Monat Juli 1918 werden am Mittwoch , den
14. August , von vormittags 87 ,—12 ’/* Uhr, aus Zim¬
mer 13, 1. Stock des Rathauses ausgezahlt. 6526

Limburg , den 13. August 1918.
Die Stadtkaste.

Zusatz-Brotkarten.
Am Mittwoch , den 14. d. Mts ., vormittags von

8 —1 Uhr, werden, im Rathaus, Zimmer 13, für Schwer-
und Schwerstarbeiter Zusatzbrotkarten ansgegeben.

Beamte, Angestellte und Arbeiter der Eisenbahn- und
der Postverwaltung erhalten Zusatzkarten durch Vermitt¬
lung ihrer Dienstbehörde. Auswärts wohnende Schwer¬
arbeiter erhalten ihre Brotzulage am Wohnort . Für Schwerst¬
arbeiter wird die Brotzulage am Betriebsart gewährt.

Limburg , den 12. August 1918. 6530
Der Magistrat.

Am Mittwoch , den 14 . August , abends 8 /- Uhr
indet in dem Schillersaale der »Alten Post" Hierselbst eine
öesprechung, betr. Förderung des bargeldlosen Zahlungsver-
üehrs, statt. Interessenten laden wir zur Teilnahme an
dieser Besprechung ergebenst ein. 6493

Ortsgruppe Limburg
zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs.

+ * ^ * * + + ♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦ # ♦♦♦♦♦♦♦♦

Apollo -Theater

Mittwoch, den 14. August von 7 Uhr, 693
Donnerstag , den 15. August von 3 Uhr:

Der Mai ohne Me
Drama in 3 Teilen mit Gunnar Tolnäs.

Bas Mnidel ssiser MMI
Lustspiel in 3 Teiien mit Erika CJläßner.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.

M .M.» kl
zu verkaufen:

Betten , Bettrahmen.
Schreibpult , Oefen,
Badewanne, »,
Nähmaschinen usw. 6395
Limburg, Diezerstraße 12.

Mein marineblauer

Schulauzug
sJacke und Hose mit Leibchens
aus Zellstoffgewebe ist halt¬
bar, waschbar und bezugs¬
scheinfrei. 6199
Größe 7-8, s9-10, 12-14 jr.

M . 19.50, 21,—, 22.50 sr.
Derselbe in kaffeebraun aus

feinerem Stoff M. 6,—höher.
Ganze Größe u. Rückenbreite
angcben.
Fadriklager Wcinhei uier,

Düsseldorf, Schäferstr. 16.

WenSepflüge,
Sämaschine,

MoWnileieMliim
iefert 6357
Raiffeisenlagerhaus,

Niederbrechen.

Wersblech.
Oelkannen

von 1'/» bis 12 Liter Inhalt,
wieder vorrätig . 6165

Weyer , Montabaur
Bahnho fstraße 8.

Zu verkaufen 9 kleine und
große Kisten mit Packzeug.
6398 Am Schafsberg 11.

ZahD-ODaraiiOBen
schmerzloses Plombieren , künstlicher

Zahnersatz in Kautschuk (reine Friedensware),
Hronen - Brncken und Stiftzähne in Gold

und Edelmetall.

Schonendste Behandlung,
daher ängstlichen wie nervösen Persone n speziell zu empfehlen

Sprechstunden:
An Wochentagen von 12—772 Uhr.

an Sonn- und Feiertagen von 8— 4 Uhr.

Zahnpraxis
figaisos lacMolger

W . Podlaszewski , Oenfist
Umburg ;, Obere Schiede 10, L

Telefon LEI.
_ Vorherige Anmeldung erwünscht. -

6134

Mähren -Verkauf.
Heute Fortsetzung. Solange der Borrat reicht
ff. Ware per Pfund 43 Pfg.
Verkaufsstelle am Lager gegenüber Spediteur

Condermann und im Laden Salzgaffe3.
Frau Adolf Stein,

Limburg.

Mk -SkW jll MMNI
2 fast neue Geschirre bestehend au» Kummet für l«

Raffen-Pferde;
1 lederne Kreuzleine,
1 lederne Einspänner -Leine,
2 Kummete für mittel-schwere Pferde,
Ä säst neue wenig gebrauchte Brustgeschirre.

Anzusehen in Dernbach , Hausnummer 232,
Ebernhähnerstraße.

Urlauber
für die Dauer ihres Url«j
und D

KliWSkMÄl
für dauernde Beschäftig
gesucht. Eisenbahn- Fahr!
entschädigen wir.MMmn-Mel

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Bin verreist und werde $
durch Herrn *

Oberarzt Dr. r

Henkel j
Q9 *vertreten . 'WI 2

Hadamar, 12. Aug. 1918. |
Dr. med.

E. Weyher , :
Geh San -Rat. 686 ♦

w ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

E«llusgiebiges Findlings-
Ouarzitlager und" größeres
Tonvorkommen gesucht.
Gute Qualität und günstige
Lage Bedingung.

Ausführliche Offerten beför¬
dert die Expedition unter
Rr . 6527.

Ein Gespann braune Lothr.
Wallache, 4u . 5jährig, ohne
Untugend, 165 Ctm. hoch, zug.
fest und lammfromm; Ar¬
beiter nur aller erster Sorte,
auch als Herrschaft!. Kutschen¬
gespann zu gebrauchen und
können event. 2—4 Wochen
aus Probe gegeben werden,
wegen Mangel an Futter
und Fuhrmann zum billigen
Preis von M . 16,000 zu ver¬
kaufen. 6428
Gasthaus „Zum weißen Roß

Burg , Dillkreis.
Telef. 202, Herborn.

Zuchtbulle
(Lahnraffef steht zu verkaufen
bei Peter Kremer,
6525 Heuchelheim.

Kleiner, wachsamer
llOtlBllBHl

gesucht. 6374
Eschhöferweg 14.

6531

Du warst so gut, du starbst so früh.
Wer dich gekannt, vergißt dich nie.
Du gutes Herz ruh ' still in Frieden.
Ewig beweint von deinen Lieben.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nach-
rid>t, daß unser lieber, braver Sohn , unser her¬
zensguter Bruder , Enkel, Neffe und Cousin, der

" " 1 Musketier

Zoses Martin
im Jnf .-Regt. Nr. 42, 2. Bat!., 6. Komp.,

nach limonatlicher , treuer Pflichterfüllung im
Alter von 20 Jahrew durch einen Unterleibsschuß
am 1. August sein junges Leben geopfert hat.

Wir bitten um ein sttlles Gebet für unfern
lieben Verstorbenen.

Die tieftrauernden Eltern, Geschwister
. und Anverwandten
In deren Namen:

Familie Joseph Martin,
Kirchenrechner.

Oberwcher, Frankreich, Niederweyer, Faulbach
und Saarbrücken , den 11. August 1918. (6509

Das Seelenamt findet am 12. August in der
Pfarrkirche zu Oberweyer statt.

Eine fast neue, wenig ge¬
brauchte

Kartoffelernte-
Maschine

zu verkaufen. 6 506
Hof WinterSverg,

bei Bad Ems.

Gebrauchte

SicMiat
gleichviel welches System, zu
taufen gesucht,

vst ««t. Sö07 a» die Exp.

zu kaufen gesucht. 6101
Angebote mit Preis erbittet
K. Müller , Wiesbaden,

Bertramstraße 20.

zur Erhaltung deS Stick
stoffs in Stallmist und
Jauche . 6518

Aloya Ant . Hilf.
Limburg.

Gebrauchter Küchenherd
billig zu verkaufen. 6523

Zu erfi . Exp, d. Bl.
Von Weiersteinstraße zur

Post Brosche von KriegerS-
frau verloren (KrönungSzwei-
markstück), teuerS Andenken.
Gegen Belohnung in der Exp.
abzugeben._ 6513

Silb . Herrenuhr verl . a.
dem Wege Parkftraße, Gärt¬
nerei Hammerschmiedt vorüber
um den Schassberg. 6521

Geg. Belohnung abzugeben
_ Parkstraße 27.

Graumelierter Ratten
f ä n g e r ^Hundemarke Cob-
lenz 190, Jahr 1916) Sonntag
abend entlausen. Wiederbring,
erh. g.Belohnung. HilfSgesell-
schast, Limbtzrg, Stessh. 65!

Für unser Lohukontor suchen wir sür
sofort eine

t _ DG

Flottes, sicheres Rechne», sowie einige Jahre
Büropraxis Bedingung. Kenntnisse in Steno¬
graphie und Maschinenschreiben erwünscht.

Offerten mit Gehaltsansprüchenu. Zeug¬
nisabschriften erbeten an

IMIeOfM fit UM«
dorm. Friedrich Siemens

Abteilung Glashütte Wirges,
Wirges (Westerwald)._ «50

aurer» Selon-
und Erdarbeiter

gesucht. 645i
Meldung: Baustelle Reubau Meirowsky

A. G. Porz (Rheinland).

Baugeschäst Pet . Reinold.
Eine Kolonne 5 bis 6 Mann
tüchtige Irmenputzer
für dauernde Heeresarbeit für Anfang September gesucht.Gstr.wenz&Ifleuih,sum

Mayen, 6437

Eine Ziege
zu verkaufen. 6481

Karl Dillmann,
Elsoff, Kreis Westerburg.

'immerlküte,!
MklilWiri
Maschinen-

Avbeiter
für dauernde Heeresarb«
gesucht.

Gabriel & Gersteij
Mainz.

Einige

Arbeite
für dauernd gesucht.

Meldungen in der Mi
daner  Kiesgrube nahefi
Lahnkalkwerk Glz,  Sta
Niedererbach.

Tüchtiges und ehrliche«
Mädchen

für kleinen Haushalt gesucht.
Zu erfr. in d. Exp. 6516

Anständiges

Mädchen
sofort gesucht

Plötze Nr. 8.
6470

Jüngeres
Aweitmiidchm

gesucht. 6456
Joseph Kalb.

Montabaur.
Ein Mädchen

oder Frau
zum AuShelfen gesucht.

Näheres Exped. 6515

Wim« 1Mtn
zum baldigen Eintritt gesucht.

Frau Georg Fischer,
Bergstraße 1. 6514

Eine in Küche und Haus
halt  erfahrenes bravesMädchen
sofort gesucht. 6500

Dr . med . Henster.
Zu melden: Bruderkranken-

haus, Montabaur.
Eins., älteres , katholisches
Mädchen

zur Führung des Haushaltes
bei einem älteren Ehepaar auf
dem Lande gesucht.

Zu erst. Exp- 6499

W SsmümM
und ein Lehrling unter i
stigen Bedingungen f o foj
gesucht.
Karl Schmidt , Schuhma

Hadamar.

Buchhalter!
oder 6

Buchhalters
für dauernde Stellung ges«
Westerwälder ChauioÄ
und Silikawerke ,

Größerer

Lagerraui
Mitte der Stadt , zu tnit
gesucht.

Off. h.  6508 a. d.
des Raff. Boten

Einfamilienhar
mit Garten in schöner>
zu kaufen gesucht. Off.
Preisangebot unter 65131
die Expedition.

Herr (Offizier) sucht
anfangs September ein
zwei schön möbl . Zi «"
mit elekt. Licht.

Schrift!. Angeb. unt.
an die Exp.

FkMl». fflÖÖLM
nur an Herrn zu vermw

Näh. Exp. d. Bl.
Mövl . Zimmer mit \

Betten oder 2 möbl.
«er sofort gesucht. ,

Off. unt. 6520 an bitj
Dame  sucht in Li»"

m

mit Klavier  und
legenheit.

Off. unt. 6458 a. b^
Wohnhau’

giiit Stall
zu verkaufen. Näh. —

Brückengafse 1,
Zum 1. Septbr . ct. WA

geräumiges, freundlich^
Zimmer

mit Elektr. oder Gaslia
Morgenkaffee v. einem
gesucht. .

Off. unt . 6410 an dr«
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